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PEG-Nachrichten

Neue Mikrobiologisch-Infektiologi-
sche Qualitätsstandards (MIQ) der
DGHM (früher Verfahrensrichtlinien)

Die Deutsche Gesellschaft f�r Hygiene
und Mikrobiologie (DGHM) hat mit den
neuen Qualit�tsstandards in der mikro-
biologisch-infektiologischen Diagnostik,
die sich aus den fr�heren Verfahrens-
richtlinien weiterentwickelt haben, eine
Initiative ergriffen, um die Diagnostik bei
Infektionskrankheiten in Deutschland zu
verbessern.

Eine Besonderheit der MIQ ist, dass
sich �ber hundert Experten mikrobiolo-
gischer und klinischer Gesellschaften mit
dem Ziel zusammengefunden haben,
Standards zu definieren, die dem behan-
delnden Arzt bei der richtigen und ra-
schen Diagnosefindung  helfen. Ziel ist,
die Krankheitsdauer zu verk�rzen und
somit Kosten einzusparen bzw.  unn�tige
Kosten zu vermeiden.

Die ersten drei MIQ sind inzwischen
ver�ffentlicht: MIQ 1 �ber die modernen
Nukleins�ureamplifikationstechniken
(NAT), z. B. PCR oder LCR, beschreibt,
wie die NAT im diagnostischen Routine-
labor durchgef�hrt werden soll, welche
Kontrollen mitzuf�hren sind, welche
Ausr�stung erforderlich ist, wie Befunde
zu interpretieren sind. Weiterhin beinhal-
tet sie Kriterien, die zu erf�llen sind,
bevor eine NAT im Routinebetrieb ein-
gesetzt werden darf. Da hier�ber welt-
weit noch keine Richtlinien definiert
wurden, d�rfte diese MIQ-NAT mit ihrer
integrierten englischen �bersetzung auch
international Ma§st�be setzen.

Kernst�ck der MIQ bildet die Dia-
gnostik von Infektionskrankheiten. Alle
der MIQ-NAT folgenden MIQ sind ent-
sprechend organbezogen infektiologisch
ausgerichtet Ð so auch die inzwischen
publizierten MIQ 2,  Harnwegsinfektio-
nen, und MIQ 3, Sepsis und Blutkultur-
diagnostik. Letztere enth�lt ein eigenes
Kapitel �ber Endokarditis und kathe-
terassozierte Infektionen.

Die MIQ beschreiben den Untersu-
chungsgang, die Gewinnung und den
Transport des Untersuchungsmaterials
(Pr�analytik), die Methodenwahl und be-
handelt typische Fehler (Analytik). Sie
nehmen dar�ber hinaus eingehend Stel-
lung zur Bewertung und Interpretation
der Untersuchungsergebnisse (Postanaly-
tik) und geben Hinweise zur Stufendia-
gnostik. Unsinnige oder fragliche Me-
thoden und Indikationen werden eben-
falls besprochen, womit ein Beitrag zu
einer rationellen Diagnostik und wirt-
schaftlichen Arbeitsweise geleistet wer-
den soll.

Eine Hauptaufgabe besteht darin, die
f�r die Routine wichtigen Voraussetzun-
gen und Techniken zu definieren.

In K�rze folgen MIQ zur Diagnostik
der Haut und Wundinfektionen (im
Druck), zu Infektionen des Gastro-
intestinaltrakts, der weiblichen und
m�nnlichen Genitalorgane und der tiefen
Atemwege. Es erscheinen jedoch auch
infektionserregerbezogene MIQ, wenn es

sich um komplexe Infektionserreger-
gruppen oder schwierig zu diagnostizie-
rende Infektionserreger handelt, wie z. B.
Tuberkulose bzw. Mykobakteriosen (im
Druck) oder der Syphilis.

Von besonderer Bedeutung sind die
MIQ f�r diejenigen, die eine Akkreditie-
rung anstreben Ð die Antworten auf zahl-
reiche Fragen in dem k�rzlich erschiene-
nen Akkreditierungshandbuch sind in den
MIQ nachzulesen. Jedes Labor, das
zuk�nftig mikrobiologische Diagnostik
durchf�hrt, wird aus qualitativen, Wett-
bewerbs- und rechtlichen Gr�nden das
Studium des Akkreditierungshandbuches
und der MIQ nicht umgehen k�nnen.

Da sich das Fachgebiet rasch weiter-
entwickelt, sollen die MIQ in kurzen Ab-
st�nden �berarbeitet werden. Sie sind als
kompetenter Leser eingeladen, sich als
ãGutachterÒ zu bet�tigen. Bitte senden
Sie Ihre Kritik an den Erstautor der
jeweilen MIQ oder an das MIQ-Sekreta-
riat (Adresse siehe dort), damit Ihre
Vorschl�ge nach Diskussion in der Ex-
pertengruppe in die Neuauflage einge-
arbeitet werden k�nnen.

Die MIQ k�nnen �ber das Sekretariat
MIQ-DGHM bezogen werden:
Ing.-B�ro Figge-Sch�ffner, Elsenpfuhlstr.
46, 13437 Berlin, Tel: (0 30) 41 10 73 69,
Fax: (0 30) 41 10 73 79.
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